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Rund 700 Anmeldungen liegen für
den 21. Potsdamer Haveluferlauf
vor. Es wird am Samstag, 18. April,
also ein reges Treiben auf dem
Sportplatz des ESV Lok Potsdam
herrschen. „Das ist ein tolles Zei-
chen, dass wir weiterhin voll da
sind“, findet der Vereinsvorsitzende
Jürgen Happich.

Schließlich gab es die große Be-
fürchtung, dass die Sportanlage in
der Berliner Straße zum eigenen
Grab des Clubs werden könnte.
Doch auch nach Ablauf des Erbbau-
rechtsvertrags Ende des vergange-
nen Jahres lebt der Potsdamer ESV
dort.

Das Bundeseisenbahnvermögen
(BEV) als Eigentümer des Grund-
stücks hatte dem Verein nach Ver-
handlungen mit vielen Beteiligten
eineweitereNutzungszusagegege-
ben. Derseit bereitsmehr als20 Jah-
ren schwelende Streit um das Areal
ist damit aber noch nicht gänzlich
abgeschlossen. Noch ist die Lösung
nicht final umgesetzt. Aber immer-
hin steht der Plan. Auch dank Olaf
Scholz (SPD).

Schon zu seiner Kanzlerschafts-
zeit hatte er versprochen, die Prob-
lematik zu klären. „Mit Verspätung
hat er Wort gehalten“, sagt Hap-
pich. Als Bundestagsabgeordneter
der Region stellte Scholz Ende 2025
tatsächlich die Weichen in der Cau-
sa Eisenbahnersportverein Lok

Von Tobias Gutsche Potsdam. „Es war eine revolutionä-
re Wendung. Es ging nicht mehr um
einen Verkauf an den Verein oder
die Stadt, sondern um einen ganz
anderen Ansatz“, sagt Happich.

Demnach soll das BEV das
Grundstück ans Bahnsozialwerk
(BSW) übertragen. Das BSW wiede-
rum soll dann dem Verein einen
langfristigen Pachtvertrag geben.

„Mit dem BSW ist es eine sehr gute
Zusammenarbeit. Das passt“, be-
tont Happich. Der Stiftung werde
man zugleich auch Nutzungsmög-
lichkeiten auf der Anlage geben.

Eine eingesetzte Arbeitsgruppe
soll bis zum 30. Juni alle Modalitä-
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ten klären. Noch stockt der Prozess
jedoch. Vor allem, weil es bei Detail-
fragen rund um die Übertragung
von BEV ans BSW Diskussionsbe-
darf gibt.

Im Zuge der Neuordnung soll
laut Happich auch die bereits vor
Gericht gelandete Auseinanderset-
zung zwischen BEV und ESV Lok
hinsichtlich Pachtforderungen sei-
tens der Bundesbehörde sowie die
Frage zu Entschädigungsforderun-

gen des Vereins für seine Investitio-
nen am Standort „abgeräumt wer-
den“, so der Vorsitzende.

Und dann bleibt noch ein letzter,
aber umso entscheidender Punkt.
Der Plan sieht vor, dass der ESV
auch unter dem BSW weiterhin die
Betriebsführung mit allen Kosten
hat. Die steigen bekanntlich. Und
zudem fällt perspektivisch eine zu
verhandelnde Pacht an, die es so
bisher nicht gab. „Da brauchen wir

Jürgen Happich ist der Vorsitzende des ESV Lok Potsdam. FOTO: JULIUS FRICK

Sportplatz wurde nicht
zum Grab für den Verein

Eine Lösung im Sportstätten-Streit zwischen ESV Lok Potsdam und Bund liegt auf dem Tisch.

Doch noch sind nicht alle offenen Fragen geklärt

die Stadt zur Unterstützung. Der
Verein selbst wird das alles mit Si-
cherheit nicht finanzieren können.“

Neben dem Lok-Sportplatz ist in
Potsdam ansonsten nur das Karl-
Liebknecht-Stadion nicht kommu-
nal. Das „Karli“ wird mittels Erb-
baurechtsvertrag durch den SV Ba-
belsberg 03 betrieben, der dafür von
der Stadt einen vereinbarten Zu-
schuss in Höhe von 477.000 Euro
jährlich erhält. Der ESV Lok be-
kommt bisher laut Happich etwas
mehr als 3000 Euro als Zuschuss.

Man befinde sich „in Klärung mit
dem Verein“, sagt eine Stadtspre-
cherin auf MAZ-Anfrage. Immerhin
kann sich die klamme Landes-
hauptstadt eine Millionensumme
sparen, die zunächst für den Plan
eines Kaufs angeboten worden war.

Vor dem Hintergrund des chroni-
schen Mangels an Sportplätzen und
der vielfältigen Bedeutung des ESV
Lok mit seinen knapp 1300 Mitglie-
dern sei es das erklärte Ziel, den
Standort für den Vereins-, Schul-
und Breitensport zu sichern, bekräf-
tigt sie. Und damit auch den dort an-
sässigen Club selbst vor dem Aus zu
schützen.

„Am 26. September feiern wir
unser 75-jähriges Bestehen. Bis da-
hin soll vertraglich alles fix sein“,
sagt der Lok-Vorsitzende Happich.
„Dann hätten wir nach jahrelangem
Existenzkampf endlich wieder eine
sichere Perspektive und eine Chan-
ce auf Weiterentwicklung.“

Neuer Currywurst-Stand in Babelsberg
Leon Dietzel (27) hat einen neuen Imbiss am S-Bahnhof Babelsberg eröffnet. Die MAZ hat das Angebot bereits getestet

Im Potsdamer Stadtteil Babelsberg
hat ein neuer Currywurst-Imbiss er-
öffnet. Direkt an der Alten Post
gegenüber vom S-Bahnhof serviert
Leon Dietzel (27) klassische Curry-
wurst aus einem neuen Imbisswa-
gen. Der Stand an der Karl-Lieb-
knecht-Straße ist von Dienstag bis
Samstag zwischen 11 und 18 Uhr
geöffnet.

Mit dem Imbiss setzt Dietzel eine
Geschäftsidee um, die aus seinem
familiären Umfeld entstanden ist.
„Tatsächlich durch meinen Bru-
der“, sagt er. Dieser betreibt selbst
einen Crêpe-Foodtruck in Basel in
der Schweiz. Bei „zwölf- bis drei-
zehnstündigen Schichten, vier bis
fünf Tage“ sammelte Dietzel dort
bereits erste Erfahrungen, berichtet
er. So habe er sich das Handwerk

über Jahre angeeignet. Die Ent-
scheidung für Currywurst fiel auch
aus einem praktischen Grund.
„Weil es so etwas hier in Babelsberg
gar nicht gibt“, erklärt Dietzel. Die
Resonanz sei bisher positiv. Viele
Gäste hätten ihm gesagt: „Endlich
mal ein Currywurststand in Babels-
berg – und nicht die zwanzigste
Dönerbude.“ Das Angebot ist
schlicht gehalten. Verkauft werden
Currywurst – klassisch oder vegan –
für 4,50 Euro, Thüringer Bratwurst
oder Geflügelwurst für 4 Euro sowie
Pommes für 3,50 Euro. Perspekti-
visch plant Dietzel, eigene Soßen
anzubieten.„Wirwerdenbaldunse-
re eigene Currysoße herausbrin-
gen“, sagt er. Geplant seien Varian-
ten in mild, süß und scharf.

Dietzel ist in Berlin geboren und
in Potsdam aufgewachsen. Er be-
schreibt sich selbst als „einge-

fleischten Babelsberger“. Auch
sportlich war er hier aktiv und spiel-
te bis 2023 Fußball in der Landes-
klasse Brandenburg West bei SV
Babelsberg 03.

Ein erster Eindruck vor Ort zeigt
eine solide Qualität. Die Wurst steht
im Mittelpunkt: Sie schmeckt frisch,
ist knackig und auf dem neuen Grill
krossgebraten. Die Röstaromen sor-
gen für eine würzige Note. Die Soße
ist leicht süßlich bis scharf und er-
gänzt die Wurst stimmig. Preislich
liegt das Angebot mit 4,50 Euro im
oberen Bereich. Mit Blick auf ge-
plante eigene Soßenvarianten be-
findet sich das Konzept aber auch
noch im Aufbau. Insgesamt ergänzt
der Stand das Angebot rund um den
Bahnhof. Ob sich der Imbiss dauer-
haft etabliert, dürfte auch davon ab-
hängen, wie sich Qualität und Kon-
zept weiterentwickeln.

Von Tim R. Hartmann

Skulpturen
kehreninden
Park zurück
Musenrondell: Figuren

sind restauriert

Die acht Skulpturen des Musen-
rondells im Schlosspark Sans-
souci kehren nach Abschluss der
Restaurierung an ihren Standort
zurück. Sie waren im Herbst ab-
gebaut worden und sollen am 21.
April der Öffentlichkeit neu prä-
sentiert werden, teilte die Stif-
tung Preußische Schlösser und
Gärten mit. Das Musenrondell ist
das mittlere der drei Rondelle im
westlichen Lustgarten auf dem
Hauptweg im Park. Vom Rondell
gehen sternförmig acht Wege ab.
In den Zwischenräumen stehen
die weißen Marmorskulpturen
vor Buchenhecken. Der Charak-
ter des Gartenbereichs erinnere
an Gemälde des französischen
Malers Antoine Watteau
(1684–1721) und an das französi-
sche Gartenideal. Die Skulptu-
ren wurden von dem Berliner
Bildhauer Friedrich Christian
Glume (1714–1752) geschaffen.Leon Dietzel im Currywurststand an der Alten Post. FOTO: ELLEN KALLSCHEUER

Der Sportplatz des ESV Lok Potsdam befindet sich in der Berliner Vorstadt. FOTO: PHILIPP GOSCHALA

„Gesichter gegen Rechts”: Die Ini-

tiative gegen Rechtsextremismus

will in Potsdammit ihren Porträt-

fotos Aufmerksamkeit erzeugen.

FOTO: GESICHTER GEGEN RECHTS




